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Kunden mit dem„JltlllÜClKtt für den Unterlahnkreis
Z17 Diez, Samstag der» 16. September 1916 88 . Aahrgavg

tikikt Zitz kiilfdirr,dchanWn.MW LiMli in kt DckiidH«
Berlin, 15. Sept. Amtlich. Se.

der Kaiser sandte am 15. September
des Telegramm an Ihre Majestät
!n:

lirftldmarschall non Mackensen meldet
daß bulgarische, türkischeu. deutsche

hi Der Dobnrdscha einen entscheidenden
r rumänische md russische Truppen
egen haben. Wilhelm.

Großes Hauptquartier, 15. Sept. Amtlich
r Kriegsschauplatz,
esgruppe Kronprinz Rnpprecht

gleicher Heftigkeit  wie in den vergangenen
derArtilleriekomps  zwischen der Ancre
me weiter . Der Versuch  erheblicher eng-
e, unsere südlich von Thiepval vorge-
Linie  durch umfassenden Angriff zu neh¬
miß lun gen . Starke,  tapfer durchgeführte

usche I nfa n ter iea n griffe,  durch über-
tiges Trommelfeuer vorbereitet , zielten ans

rchbruch zwischen Rancourt u. der Somme. Sie
vcn unter schweren blutigen Verlusten.
. Lc Priez (westlich von Rancourt ) ist vom

^scht. Oestlich. von Bell oh  und südlich von
»rt wurden Teilangrifse abgeschlagen,

lgrcichen Luftgefechten haben .Hauptmann Boelke
-nt Wintgens je zwei feindliche Flugzeuge abgc-

Heeresqruppe Kronprinz.
^nachträglich gemeldet, daß am 13. September
-oudille-Schlucht Teile unserer vorderen Linie

c». In hartem,  nachts fortgesetztem
HFei n d wieder h i n a n s g ew o r f e n. Am
ein starker französischer Angriff vor

^Thiaumont - Fleurh völlig  z u -

Kriegsschauptatz.
Front des

Schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Misst.

Generals der Kavallerie Erzherzog Kar'
Mrowka -Wschnitt und östlich davon waren

ssu ge u deutscher und türkischer
'' ' streich.
bathen  wurden am Osthange der Cim-

ss- bitz in unsere L' nien v o r ge d v u n g e u e
^Aeworsenl  ebenso wurde ein in den
^n ^Kampfen westlich des Capnl in Fein-

Teil der Stellung zurückerobcrt.
^Wbürgcn stehen  deutsche und öster-
8D Truppen  südöstlich von Hoehing
." stigen Kämpfen.

Schauplatz.
^ ^ rneralseldmarschalls v. Markensen,

teu Truppen haben  in frischen
er stand  des Feindes mehrfach ge-
in die allgemeine Linie C u z g u n -

Er?

er
iiar

leb

> öuriichyeworfe n.
U " drich Wil^ . Ihelm von Hcssen ist
ld ^ s° ll - n.
Hä . ^ den einleitenden Kämpfen und bei
«utrakan gemachten Gefangenen  be-
IMnnehrigen Feststellungen rund 2 30 00
&

Nische Front.
ist die Malta Nidze (öst-

Gegner verloren gegangeit. Im
ML . Ünd feindliche Angriffe  a b -

dcs W a r o a r wurden englische
Üch in vorgeschobenen deutschen Grä-

• wieder h i n a u s ge w o r sc n.
»rst» Goneralquartie rmeiste»

v. Ludendorsf.

Der bei den Kämpfen in der Dobrudscha gefallene Leut¬
nant Prinz F r i e dr i ch W i l h e l m von Hessen  war der
älteste (Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Hessen, der, wie
bekannt , smit einer Schwester des Kaisers verheiratet ist und
in Schloß Friedrichshof bei Cronberg wohnt . Prinz Frie-

Wilhelm war 1893 in Frankfurt geboren.

Der österreich- ungarische Bericht.
ATB . Wien,  15 . Sept . Amtlich verlautet vom 15.

September mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Ter Angriff der Verbündeten Truppen im Raume süd¬

östlich von Batszeg ist in günstigem Fortschreiten.
Oestlich von Fogaras  haben die Rumänen die Vor¬

rückung über den Mp-Fluß ausgenommen.
Heeres front des Venerals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Im S i b o - T a l sind die Kämpfe zu unseren Gunsten

entschieden.
Außer erfolgreichen eigenen Patrouillenunternehmun-

aen keine Ereignisse.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Zwischen der Lipa  und der Bahn Kowel-Rvwno er¬

höhte Artillerietätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener  haben eine neu ? Offensive  be¬
gonnen . Vorläufig richteten sich ihre Anstrengungen haupt¬
sächlich gegen die Karsthochfläche. Dort steigerte sich gestern
das Artillerie - und Minenfeuer zu höchster Gewalt . Nach¬
mittags gingen an der ganzen Front zwischen der Wippach
und dem Meere starke feindliche Jnfanteriekräste tief ge¬
gliedert zum Angriff vor . Hieraus entwickelten sich heftige
Kämpfe. Vermochte der Feind auch stellentveisc in unser?
vordersten Gräben einzndringen und sich da und dort zu
behaupten , so ist doch sein erster Ansturm als gescheitert
zu betrachten

Nördlich der Wippach  bis in die Gegend von Plava
war das Artilleriefener auch sehr lebhaft, ohne daß es
hier zu nennenswerten Jnsanteriekämpsen kam.

An der Fleimstal - Front  hielt der Geschützkampf
an . Mehrere Angriffe italienischer Abteilungen bis zur
Stärke eines Bataillons gegen den Fassana-Kamm würben
abgewiesen. Bei einem solchen Angriff toestlich der Cima
di Valmaggiore machten unsere Truppen 60 Alpini zu
Gefangenen.

Südöstlicher KrierrschouSlatz.
Lage urrvcrändert.

Ter Stellvertreter des khess des Generalftabs:
P. §, ö fer,  Fcldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 13. znnr 11. September hat eines
unserer Soestrigsenggeschivader militärische Lbjettr in Grado,
eilt Ztoeiles. Flugzeuggeschwader die BahnhcAnlagen und an¬
dere militärische Objekte in San Gtorgio di No ganz
sehr erfolgreich mit Bomben belegr. Es wurden mehrere
Volltreffer und große Brände beobachtet. Trotz heftigster Be¬
schießung sind alle Flugzeuge wohlbehalten zurück-
gekehrt.

In ser drächt vom 13. zum 14. d. Mts. 'hat ein See¬
zeuggeschwader die Batterien und militärischen Objekte von
Balona mit Bomben im Gesamtgewichtvon H/3 Tonnen
,cchr wirkungsvoll belegt. Es wurden zahlreiche Treffer er¬
zielt und ausgedehnte Brände hervorgernfen. Trotz heftigsten
Abwnhrfeuers kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück.

Am. 14., nachmittags, hat. ein Seeslug,zeuggeschcvader auf
eine Batterie am unteren Jsonzo  und die vom Feinde be¬
setzten dldriwnerkc bei M v n f a l c on e erfolgreich Bomben ab-
geworfen und kehrte unversehrt zurück.

Flottenkommanvo.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  15 . Sept . Bericht des Generalstabes vom

14. 9.
Rumänische Front.

An der Donausront beschoß der Feind wirkungslos
Klädovo und das Dorf Davidoven. Schwache feindliche Ab-
teilnngen versuchten zweimal bei den .Dörfern Kostols,
Mallavarbitza und Gocmaiarbitza auf das rechte Ufer zu
gelangen, wurden jedoch verjagt . In der Dobrudscha wird
der Vormarsch fortgesetzt. Ter Kamps der sich an der

Linie Oltina -See — Parkauh — Aptaft — Mussabey — —
Tschifutkouy an der früheren rumänischen Grenze entspon-
nen hat , entwickelt sich zu unseren Gunsten . Wir erbeu¬
teten bis jetzt 24 Schnellfeuergeschütze. Ter Feind wurde
zu rückgeworfen und erlitt dabei große Verluste . Die Kamps¬
handlung dauert fort.

An der Schwarzen-Meer-Küste Ruhe.
Mazedonische Front:  Am Ostrovo-See Jnsan-

terietätigkeit von geringer Stärke . Im Moglenitza -Tal
lebhaftere Tätigkeit . Ter Feind griff wiederholt , aber ohne
Erfolg , den Bahovo-Hügel und die Höhen Kovil und Buvuk-
tasch an . Alle Angriffe des Gegners wurden unter schweren
Verlusten für ihn znrückgxwiescn. Beiderseits des Wardar
und an der Struma -Front lebhaftes Artilleriefeuer.

An der Aegäischen Küste die übliche Kreuzfahrt der
feindlichen Flotte.

Aus der Dobrudscha.
MTB . Sofia,  10 . Sept . (Verspätet eingetroffen .)

Die offiziöse Narodni Prawa erfährt , daß bis kurz vor Aus¬
bruch des Krieges in der Dobrudscha ein wahres
Sch re cken sregi mc  n t geherrscht hat . Schon Mitte
August begann die Verfolgung  gegen die Bulgaren:
alle Lehrer, Geistlichen und intelligenteren Bulgaren und
Türken wurden verhaftet, in -. Landesinnerr geschafft und
von dort nach Sibirien verbannt.  Tie letzteren Ver¬
fügungen erfolgten auf Drängen Rußlands . Unter dem
Vorwände der Requisition wurden die meisten Dörfer buch¬
stäblich ansgeplündert , die Bevölkerung mißhandelt und die
Weiber vergewaltigt . In den letzten Tagen vor Ausbruch
des Krieges schossen rumänische Soldaten auf bulgarische
Bauern , sodaß ein großer Teil ver Bevölkerung in Die
Wälder flüchtete. Schon Mitte Juli tauchten in der Do-
brudscha russische Offiziere auf die versuchten, in Bulgarien
Komplotte anzuzetteln . Das Blatt bemerkt hierzu : Die
Rumänen , welche die Rolle von Kulturträgern auf dem
Balkan spielen wollten, haben im Bunde mit den rns-
sischen Großfürsten und deren Lakaien in der Dobrudscha
ihr wahres Gesicht als Räuber und Schandgesellen gezeigt.
Rußland hat jetzt seine Maske als Berater und Befreier ab-
geworfen. Es will mit seinen wilden Horden aus Sibirien,
Buchara und Turkestan des kleine tapfere Bulgarien zer¬
schmettern und die Schreckensherrschaft in der Dobrudscha
befestigen helfen. Tie Rumänen haben daher aber durch ihre
Barbarei gegen Weiber und Kinder alles Recht auf Scho¬
nung verwirft und dürfen nicht als reguläre Truppen , son¬
dern müssen als Räuber und Mörder behandelt werden. Die
Bulgaren müffen gegen ihren Willen die Rumänen als
Franktireurs behandeln. Die rumänische Barbarei muß die
verdiente Vergeltung erhalten , und ihren Verbündeten , den
Russen, muß gezeigt werden, daß Bulgarien kein Land
für Pogroms , Brandstiftungen und Freibeuterei ist.

Die rumänischen Greuel.
Sofia,  13 . Sept . Tie bulgarische Telegraphen -Agen-

tur meldet : Unter dem Eindrucke der unerhörten Greuel,
denen die friedliche Bevölkerung der Dobrudscha seitens
der rumänischen Truppen auf deren Rückzüge ansgesetzt
war , lud die bulgarische Regierung den Geschäftsträger der
Vereinigten Staaten in Sofia ein, die Trümmer der einge¬
äscherten Dörfer zu besuchen, uni durch eigene Anschauung
das Werk der Zerstörung unserer Feinde festzustellen und
die verübten Grausamkeiten zu sehen. Die Regierung rich¬
tete überdies an alle neutrale Länder ein Protestnote , irr
der sie die in der Dobrudscka sestgestellten Greueltaten dar-
legt . Heute vormittag wurde in der Kathedrale , die von
Andächtigen dicht gefüllt war , ein Requiem für die Seelen¬
ruhe der Opfer des von den Rumänen in der Dobrudscha an¬
gerichteten Gemetzels zelebriert . Nach dem Gottesdienst
fand eine große Trauerkunrgebnng statt , die vom Verband
bulgarischer Fmuen veranstaltet war , um gegen die rumä¬
nischen Greuel zu protestieren. Der Zug machte vor dem
Ministerium des Aeußern Halt . Eine Abordnung unter
Führung der Witlve des ftüheren Ministerpräsidenten Kara-
welow sprach im Ministerinin vor und verlangte das Ein¬
greifen der Regierung, um durch die in deren Macht stehen¬
den Mittel die Besiciung der von den rumänischen Truppen
entführten Bulgaren , sowie die exemplarischeBestrafung der
Urheber der gemeldeten Greuel zu erlangen.

Zur Ueberführung des IV. griechischen
Armeekorps

Wien,  11 . Sept . In Besprechung der Ueberführnng
des 4. griechischen Armeekorps nach Deutschland schreibt



tttC Neue Freie Presse : Diese Ueberführung ist gewiß einer
der merkwürdigsten Zwischenfälle in diesem Kriege. Er
zeigt uns , daß die griechische Armee — mögen auch mw
kinzelne Teile in Saloniki unter dem Druck der Entente
oder mich unter den Verführungen des Geldes von chr
von ihr abgesplittert sein — für die Politik des Königs
ist sich den verhaßten Fremden nicht anschließen und chr
die Bedrücker des Landes nicht kämpfen will . Am härtesten
betroffen ist die Kriegspolitik Venizelos ' . Er kann mcht
verlangen , haß ein Krieg geführt werde, gegen den dre
Armee bis zu einem solchen Grade ist, daß sre dem wrack
der Entente sich um keinen Preis fügen will . Das ganze
Lügengebäude der Entente fallt zusammen. Sie kann nicht
einmal voraeben, daß die Kriegspolitik Vemzelos der wirk¬
liche Ausdruck der Volksmeinung sei, denn heutzutage,md
Volk und Armee ein Körper. Ter Vorfall ist ein Krach
für Venizelos , ein Krach stir die Entente , ein Krach chr
die Kriegspolitik in Griechenland.

Das Neue Wiener Tagblatt schreibt: Praktischer und
ergreifender zugleich kann das barbarische Vorgehen de».
Entente gegen Griechenland nicht gehrandmarkt werden
als durch die Erstehung des Schutzes deutscher Truppen
durch den General von Kawalla . Die Ehre , die der General
den deutschen Kameraden erwies , da seine moralische und
verzweifelte Lage ihm den großzügigen Plan eingab , ,eme
Truppen zu retten und zu wahren , ist zugleich ern Peit¬
schenhieb über das Gesicht der Machthaber der Entente , die
predigen, daß sie für die Rechtlichkeit und Zrvrlisatwn

^ Dst Reichspost schreibt: Voll Mitgefühl für die schwere
Lage seines Landes und die schmerzlichen Empfindungen,
welch- tapfere Soldaten i,n Angesicht der Ereignisse beherr-
scheu mögen, wird Deutschlano die neutralen Truppen
Griechenlands in Ehren empfangen , und bei ihrer Durchreise
wird man auch in Lesterreich-Ungarn diesen königstreuen
Truppen zeigen, daß das heroische Martyrium ihres Königs
und der Mehrheit ihres Landes bei uns verstanden und
respektvoll geehrt wird . Die Tat des 4. griechischen Armee¬
korps ist der Protest der unabhängen Männer Griechen¬
lands gegen die Tyrannei des Vierverbandes und zugleich
eine Warnung , mit der griechischen Armee nicht zu spielen.

Die griechische Offiziere in deutschem Schutz.
Berlin,  14 . Sept . Die Offiziere des 4. griechischen

Armeekorps, das , wie berichtet , sich in deutschen Schutz be¬
geben hat , werden, wie die Vosi. Ztg . erfährt , v o n i h r e n
Familien begleitet  sein . Die Offiziere wollen da¬
durch verhüten , daß ihre Frauen und Kinder dank der
Entente verhungern . Diese Gefahr bestand!in den Garnrfou-
,orten des 4. Armeekorps nicht nur für die Soldaten , son¬
dern auch für deren Angehörige. Der Name des Generals,
der an .der Spitze des 4. griechischen Armeekorps steht, ist
noch nicht bekannt . ' .

PM . Tie Germania schreibt: Daß ern Teck des steh.ndcu
leeres sein Vaterland verlassen mutz, um vor Neutralitüts-
bruch bewahrt zu bleiben, ist unerhört in der Geschichte des
Völkerrechts. Wir dürfen es ruhig als eine Vergewaltigung
aller geltenden Rechtsgrundiätzeim Völkerleben durch unsere
Feinde ansprechen, die allein die Ursache davon sind.

Griechenland.
Gottesdienst für den Frieden.

PM . Von den 2l Klöstern am Berge Athos hielten am
13 September 19 griechische einen feierlichen Gottes-
di 'enst zur Erhaltung des Friedens  für Griechenland
ab. Die Kunde von dieser Feierlichkeit hat nach der Deutscoen
Tageszeitung in ganz Griechenland tiefen Eindruck hertor-
gerusen.

Bern,  14 . September. In einer Betrachtung d-s mili¬
tärischen Problems ans dem Balkan schreibt Corriere della
Sera , aus alten Kriegsschauplätzen sei die Ini¬
tiative auf die Alliierten  überlangen , nur nur

dem rumänischen  bedrohe dre feindliche Initia¬
tive  dcn Verlauf der Operationen, wie man ihn vernünf¬
tigerweise auf dem Balkan mit dem Eintritt Rumäniens in
den Krieg hätte erhoffen können. Man habe annehmen mäs-
scn, daß eine Ossensive Sarrails und der russische
Vormarsch  nach Bulgarien Hand in Hand gehen Witwen.
Statt dessen streßen die Bulgaren in der Dobrudscha vor, um
einen rumänisch-russischen Angriff zrr vereiteln, der da^ mili-
tärisch-politische Wirrsal auf dem Balkan endgültig zugunsten
der Entente hätte entscheiden uno damit die Grundlage für
den Endsieg khitte schaffen können. Anderseits sei es unzwei-
sclhait, daß die Oesterreicher nach oer jetzigen Verkürzung
ihrer ttanssylvanischen Front den Rumänen im Gebirge wirk¬
samen Widerstand leisten könnten. Schließlich sei in dem
Mangel an einheitlichen strategischen Gesichtspunkten der Grund
des Zögerns Sarrails zu erblicken. Es sei daher dringend
nötig, sich zu verständigen, damit die feindliche Einheit im
Kvmwanw und in der Verfolgung eines bestimmten Planes
nicht noch einmal die Anstrengungen der Entente zetteitteu
und den Sieg hinaus'chvben.
Zum griechischen K a b i n e t tw e chsc l.

Bern,  14 . September. Temps schreibt mit einem ge-
wiffcn Mißtrauen zum griechischen Kabinettwechfel, der König
denkr anscheinend an ein Kabinett ehemaliger Bcnizelisten,
di-' aber aus Ehrgeiz und Machtsncht Rivalen und Gegner
Venizelos geworden seien. lJn diesem Zusammenhänge nennt
Temps an anderer Stelle Dimitrakopulvs.) Ein tvlches'Mini¬
sterium würde sich zwar aus die Symvathien für die Entente
berufen, aber dennoch die Partei des Hofes ergreifen. An

eine Berufung Venizelos habe aber der König anscheinend nicht
aedgcht. — Zu derselben Frage sagt Pettt Journal ganz offen,
Dimitrakopulos habe in den letzten Jahren fo scharf gegen
Venizelos Stellung genommen, daß man seine Berufung nur
schwer gutheißen könne.

Prügelszenen in der serbischen Skupschtina
Gens,  14 . Sept . (Zens. Bin .) Tie rumänische Presse

verzeichnet Gerüchte, wonach die Verhandlungen der ser¬
bischen Skupschtina  auf der Insel Korfu in em
Handgemenge  ausarteten , das sehr betrüblich gewesen
sei Das Begrüßungstelegramm der französischen Kammer
scheine die Skupschtina nicht über die Tatsache hinwegge-
täuscht W haben, daß bisher die serbischen Truppen vor
Saloniki die Hawptarbeit zu leisten hatten.

Irland.
Reue Ausstände in Dublin.

Lon d o n, 14- September. In Irland , besonders in Dub¬
lin, haben neue Aufstände stattgefunden. Seit dem 7. Sep¬
tember sind die irischen Häfen für die neutrale Schiffahrt ge¬
sperrt. Der Postverkehr von Irland ruht mehrere Tage.
Durch den Transport großer Trnppenmagen nach Frankreich
ist die militärische Aufficht in Irland nicht mehr so scharf.
Ten irischen Nnterhansmitgliedern ist es augenblicklich nicht
möglich, Irland zu verlassen; ebenso unmöglich ist es sük
die in England befindlichen, nach Irland zu kommen. In
Irland wurden bisher über 4009 ans England geflüchtete
Militärpflichtige eingefangen und nach englischen Strafan¬
stalten gebracht. Von dort sollen sie zwangsweiseeinzezogen
werden.

FrankrereÄ-
Keine Entlassung der Jahresklasse  1 885.

PM . Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf: Ein
vom französischen Kriegsminister in der Kammer Eingebrachter
Vorschlag beantragt , die Jahresklasse  1885 , i :e
nächsten Oktober entlassen werden sortte, unter den Waffen
zu b eh alten.

Genehmigung der neuen franz. Kriegsanleihe.
WiTB. Paris.  15 . Sept . In der gestrigen Kam-

mersitzung  legte der Finanzminister Ribot den Gesetz-
enUvurf über die Anleihe  bnr . Er beglückwünschtesüi)
zu dem Vertrauen , welches das Land zu den Finanzen de^
Staates habe und erklärte , der Entwurf sei deswegen nicht
cingebracht storden , weil er überflüssig war , dank der
regelmäßigen Eingänge , die für die Ausgaben genügten.
Ribot bemerkte weiter , die Volkstümlichkeit desöprozen-
t i ge n Z i n s f u ß e s,  der für die neuen Renten angenom¬
men würde, werde keine Entwertung der Zprozentigen Ren¬
ten herbeiführen , deren Kurs sich fest behaupte. Er über¬
gab das Schicksal der Anleihe dem Volk, welches sich ebenso
wie die Armee seiner Vergangenheit und seiner ruhmvollen
Bestimmung würdig zeigen werde. Der Entwurf  wurde
in seiner Gesamtheit mit 484 Stimmen angenommen.

Papst Benedikt über de« . '.naledetto ez

'

Köln,  13 . September. Kürzlich HM öet  *
einer kirchlichen Feier eine Ansprache, in der eri? '

Es tut einem leich das zu sagen — die Mensches.
Zeit haben von dem vorigen Geschlecht den Geist de? JT
geerbt. Dieser verfluchte Egoismus verachtet die
sie Spanien trieben, zu ihren Besten ausbeuteten. Tiü
schichtlichen Tatsachen haben einen sehr beträchtlich^
der öffentlichen Meinung vom natürlichen G-anz
Nebenmenschen und, was noch schwerwiegender ist, er 5etJa
auch die Rsch tte Gottes . . .

In der Rede wiederholte sich de: Ausdruck
egoistno" (verfluchter Egoismus) mehreremale. & w
einem bemerkenswerten Gegensatz zu der Phrase km
egoismo" (heiliger Egoismus), mit dem die italienisch«)
gicrung ihren schmählichen Treubruch an den lanzfl̂
Verbündeten zu entschuldigen versuchte.

Spanien.
(B e r n, 14. September. Temps veröffentlicht net j

spanischen Blatte Voz de Guipnzcoa einen Auszug
Rede Manras,  wonach dieser bei Behandlung der i,
nationalen politischen Lage Spaniens sagte: Tie spanst
Neutralität  bleibe unbestritten  n . un  erschlich
lich . Niemand, nicht einmal die Regierung, könneW
zur Ausgabe der Neutralität zwingen, selbst nicht, wenn ij
starke militärische .Kräfte verfügt würde. Mauras eck»
an, daß zwischen Spanien und Frankreich und England gg
tiefgehende gemeinsame Jntereyen beständen, führte aber!
zu wörtlich ans :" „Ms diesem Jetd gemeinsamer natifl
und unabstreitbarer Jntereffen bleiben England und Zp
reich nur zwei Alternativen .entweder Spanien als Sch^
nation zu behandeln und ieinr Kraftentfaltung zu fej
sichtigen und zu unterstützen, oder Spanien zu ein;,?. ,
mächtigen Staate zu machen, es zu vernichten und:ich\
bie dkrrsÜbung seiner Oberhoheitsrechte anzueignen. Wh
freier Jahrhrmderie haben Frankreich und England di
zweite System angewandt, indem sie den NieoergmF
Jntereffen und Beziehungen abgekehrt. Wenn die to
nelle Politik Englands und Frankreichs nicht von«
auf geändert wird — eine ledigliche Rektifikatwff^
nicht — so rrwrden sich unsere Schwierigkeiten zum
znspitzen, und wir Spanier alte werden unsere
verleugnen und uns zur Notwendigkeit berehrcn
anderen Annäherungen eine Ergänzung und Mittel
teidignng der Existenz uno des Wohlstandes Lpam
suchen. Wir haben die Pflicht, den kommenden Gckttech
freies Spanien zu hinterlassen. Die stLahl der richtige»
zur Entscheidung für die eine oder die andere Mcrni
der Regierung überlassen weiden. So lange bic,eh°>
Frage nicht entschieden ist, muß sich die öffentliche
Spaniens auf alles gefaßt machen. Nur aus eM
und ans eigenen Opfern wird Spaniens Heu e^
ei  niemals aus fremden Händen kommen kann
hat es nur schwächliche Erniedrigung zu dem
Kolonie zu gewärttgen. ÄW

Vertrauenskundgebung für Hinderst
München,  14 . Sept . Die bayerisch --

t r u m s p a r t e i hat nach entgehender Ansspl̂ U
Entschließung gefaßt:

„Die Zentrumsfraktion des bayenschen-
grüßt es mit großer Freude, dag Genera f ld ^
Hindenburg an die Spitze der gesamten Kn gp ^
ist. Sie setzt in ihn das vollste Vertrauen , da?
uns zur Verfügung stehenden Mittel gg -^ .--
Gegner, ohne jede andere Rücksicht atz, m  .
reichen Beendigung des Krieges nach , ' ^
notwendigen Mittel gelchren, entpftehtz^̂
an der Kriegsanleihe nach besten Kräfte i 1

Der Menschenmangel in Frankreich
Die Verfügung der Nachmusterung und die Ein¬

st el tun  g der jüngsten Jahrgänge 1917 und 1918 erwecken
Bestürzu  n g in Frankreich . Infolge des Mangels an Be¬
amten leidet der Verkehr der Privateisenbahnen aufs emp¬
findlichste. Große Flächen Ackerlaird können nicht bestellt
werden infolge Des Mangels an Arbeitskräften . Es ist
unmöglich, eilte französische Zeitung in diesen Tageich zu
öffnen, ohne aus Mahnungen und Notschreie  in die,em
Sinne zu stoßen. So schreibt die Zeitung L'Oeuvre vom 31.
August 1916, daß die 26000 Gendarmen Frankreichs im
Oktober zu Schießübungen eingezogen werden sollen, um
alsdann nach der Front in die Schützengräben gesteckt zu
werden. Es besteht kein Zweifel . daß Frankreich heute
schon sein Menschenmaterial in einer Weise erschöpft hat.
die, einerlei wie der Krieg cmsgeht, einer nationalen
K a t a st r o p h e gleichkommt.

Prügelei französischer Abgeordneter
Genf,  15 . Sept . Am Mittwoch nachmittag kam ;S

in den Wandelgängen der französischen Kammer zwischen
den sozialdemokratische,i Abgeordneten B r i z o n, R a f s i n»
Dugens und Alexandre Blanc  einerseits und dem
Pariser Abgeordneten und Hauptschristleiter der Libre
Parole , Josephe Dun als,  anderseits zu einem Zu¬
sammenstoß, dem 'eine heftige Prügelei  folgte . Die
Libre Parole hatte die drei Sozialisten wegen ihrer Teil¬
nahme an der Kienthaler Konferenz als Landesver¬
räter  hezk-ichnet, eine Beschuldigung, die auf diese Wel;e
tätlich gesühnt wurde.

Die Stellung der Neutralen bei den
Friedensverhand ?ungen.

Kovenhagcn,  14 . September. Berlingske Tidende mel¬
det aus Stockholm: In dem Blatte Sozialdemokratenveröffent¬
lich der ReichstagsabgeordueteBaron Palmstjierna einen Leit- . . -.
axtifcl, worin er betont, die bevorstehende Ministerkonferenz strgcn, daß ich an diesem ^ npvra
muffe auch die Stellung der Neutralen bei den Friede,,  s - lich unbeteiligt ^ bin lind 0«^ %
Verhandlungen  erörtern . ES dürfe nicht geschehen, laß
bie eine oder die andere Großmachtgnrppe hier allein be-
stinüne. Die Neutralen müßten auch gehört werden. Wahr¬
scheinlich würden in dieser Frage nicht mir die skandinavischen
Staaten , sondern auch diese mit der Sckpveiz und mit Hol¬
land zusammengehen.

Eine Erklärung des Grafen
Berlin,  15 . Sept . Die Norddeutschê ^

tung schreibt an der Spitze des Blane- . .
immer unter Berufung aus den Grafen Zeppr.̂
hauptung aufgestellt und verbreite , ^ urtSaaj°
peline  aus Rücksicht  aus Eng 1* Msl
ben des Reichskanzlers nicht mit ne# 1
setzt werden . Dies Hatz wie wrr j ^ 5. 3-j
Zeppelin veranlaßt , unter dem TfLwer Z- 1
stehendes Schreiben an den .Herrn Reich- ^

Hochverehrter Herr Reichskan» ' n 5
Wie ich höre, wird bei der von dert ^

zellen.; betriebenen Agitation flU| Zchs»
wiesen, es sei auch meine Ansicht,
England oder aus dem Wunsche, « ne, **
England nicht zu erschweren, aiso aus ^ t
tischen Motiven von den Zeppelin ^ t#
wirksam und rücksichtslose Gcvrauch 8 q ^ rirc
habe mich überzeugt , daß
der Zeppeline durch irgen f i
oder andere Rücksichten ,n
h i n d e r t w i r d. Ich brauche Eurn-

m, daß ich an diesem Meßbraufl» ^ ^
unbeteiligt bin und ihn I flttl
Ick, stelle Eurer Exzellenz ergevew

Erklärung jeden gewünschten Gebw ^
Genehmigen Eure Exzellenz

mensten Hochachtung, mit der
habe als Eurer Exzellenz ^ '

gez. Gras v. Zeppelin,
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Der Wo

Sieg und
Frirftn

führt über die neue Kriegsanleihe : Es ist die
Pflicht eines jeden Dentsche«, nach Kräften ;n
einem vollen Erfolg der Anleihe deiMtragen.
Wicht geringer a!s früher darf diesmal das
Grgednis sein. Jeder gedenke der Haukesschuld
an dir draußen kämpfenden Grtrenen die für
«ns Daheimgrdliekene täglich ihr Keken magen.
Auch anf die kleinste Zeichnnng kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkaffe,
Psstanstalt, Lkbensversicheruugsaustalt Kreditgrrroffe«schast
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V lö. Ti

zonkfche Nachrichten.
der Kabinetsbildnng durch

Dimitrakopulos
^ >-, 15. Sept. ließet Amsterdam: Dimi  -
^ me Kabinettsbildung abgelehnt.

* griechischer Gesandter
in Washington.

^Pt . Wie das Athener Amtsblatt meldet,
" L»m griechischen Gesandten in Wnshina-

lg v. Bulgarien verläßt das
Hauptquartier.

16. Sept. Zn einem Bericht vom
es, der König von Bulgarien

in ^ eit̂ ng des Kronprinzen Boris  das
i br zum Teil noch gemeinsam mit

3 § unseres Kaisers längere Zeit
sowie mit Hindenburg  und seinem

ÜtoI ? ®en ^ch ôchen hat. Der Abschied des
Bf » Cr on  geleitet wurde, war
cĥLl̂ ölichkeit. Er war völlig durchdrungen

ji? rt>gemeinsam aus den gleichen Wegen.
—?r.  äu für die Zukunft ihrer Völker not-
M ^ srelen zu schreiten, die beide; seit Jahren
► Mundeten Herrscher, auch tiefinnerlich

er?,3 Hindenburg  heißt es in einem
habe im Westen nicht nur Besprechungen
michê e Reihe von Truppen besucht,
und unerschütterliche Ausdauer dieser

^ mau‘ hat auf den neuen Chef unseres
großen Eindruck gemacht.

^ rumänischen Parlaments.
I * !L' 16. Tkpt. Wie die Vossische Zri-
^ meldet, wird binnen kurzem das ni<

e’! E einbe rufen  werden. Ein
M '-ckerium sei in Bildung begriffen.
k^ Sebungen für KoxiglSkonstantin

ie. Cept . Die militärischen K u n d-
L ?? g K o n sta n ti n und gegen Veni-

Blättern zufolge, in Laritza,
T Alle Offiziere beteiligten sich

aus dem Cello. Unterstützt von der verständnisvollen Klavier¬
begleitung de? Herrn Kapellmeisters Max Brückner, erzielte
der Künstler mit seinem seelenvollen Spiel einen vollen
Erfolg. Seine technische Fertigkeit bewies er in dem „Notturno"
von Chopin und in der „Tarentalle " von Popper ; ergreifend
war das „Abendlieo" von Schumann. Es verdient noch
hervorgehoben zu werden ,daß Herr Professor Brückner sämtliche
Solostücke frei vortrug . Me Kurkapelle war ebenfalls auf
der Höhe: besonders in der Schlußnummer des Konzerts,
der bekannten sinfonischen Dichtung „Peer Ghnt" war Herrn
Kapellmeister Wolf Gelegenheit geboten, seine Leistung, ' niit
der Kapelle in schönstem Lichte zn zeigen. Es war ein
Genuß der Wiedergabe der tiesempsünoenen Komvosition zu
folgen. Lluch die Darbietung des Orchesters fanden seitens der
Zuhörerschaft die verdiente Würdigung.

Verantwortlich f. d. Schriftleitung : H. Sommer, Bad Ems.

an den Kundgebungen der Mannschaften und gaben ihrer
Königstreue  begeisterten Ausdruck.

Fluedtartiger Rückzug der Rumänen.
WTD . Berlin,  16 . Sept . Verschiedene Blätter be¬

richten , die rumänische Armee  ziehe sich flucht¬
artig  auf die Linie Czermadoda-Midzidie-Constantza zu¬rück.

Aus Provinz und Nachlmrgebieten
:!: Fahrradbereifungen. In der heutigen Ausgabe wird

der genaue Wortlaut der Bekanntmachung betresfeud Beschlag¬
nahme und Meldepflicht für Fahrradbereifung (Einschränkung
des Fahrradderkehrs) vorn 12. Jria 1916 Nr. V. l 354'6.
16. K.R.A. nochmals veröffentlicht mit der Aendernng, daß
die Möglichkeit der freiwilligen Ablieferung
gegen Bezahlung bis zum 1. Oktober und die
Meldepflicht der bis vahin nicht abgelieferten
Fahrradbereifungen bis zum 15. Oktober 1916
verlängert wird (8 7 der Bekanntmachung ). Die¬
jenigen meldepftichtigen Fahrraddecken und Fahrradschläuche
(8 7), welche bis zums1. Oktober 1916 nicht an eine Sammelstelle
abgeliefert sind, werden enteignet werden. (§■8 b. Bekanntmach,).
Ferner wird auch nochmals darauf hingewiesen, daß die
abgelieferte Fahrradbereifung der Klassen a Ms e nicht ver¬
nichtet oder als Altgummi durch Umarbeitung verarbeitet, son¬
dern, daß sie ausgebesfert oen Bedölkerungskreisen wieder zur
Verfügung gestellt wird, die aus Berufs- oder anderen Rück¬
sichten die Erlaubnis zur Weiterben,itzung des Fahrrades er¬
halten haben.

J .-Nr . II. 9469. Diez,  den 14. September 1916.
An die Herren Bürgermeister

In allernächster Zelt wird angeordnet werden, daß
Speisefette (Butter und Butterschmalz, Margarine und

Kunstspeisefett, sowie Speisetalc- uud Speiseöle) nicht mehr,
wie es bisher häufig üblich war, dom Erzeuger unmittelbar
an den Verbraucher verkauft werden darf , sondern daß
vom Kreisausschuß besonders zugelassene Aufkäufer alle
Speisefette an bestimmte, in den Gemeinden auf Anordnung
des Kreisausschusses zu errichtende Sammelstellen verbrin¬
gen, soweit die Erzeuger dies nicht selbst tun . Als Sammet-
ftelle kommt in erster Linie in Betracht ein Kleinhändler,
der sich schon bisher mit dem Verkauf von Butter und an¬
deren Speisefetten befaßt hat . Nur in Gemeinden, wo selbst
Kleinhändler nicht vorhanden sind, ist eine andere geeig¬
nete Persönlichkeit vorzuschlagen. Die Verbraucher kaufen
bei diesen Sammelstellen im freien Verkehr gegen Fett¬
karte die zugelassene Menge Butter und sonstige Speise¬
fette ein . Der bei den Smumelstellen angelieferte lieber-
schuß ist an den Kreis (Kreisfettstelle beim Landratsamt)
oder an die vom Kreisausschuß bestimmten Stellen (Sam¬
melstellen anderer Gemeinden des Kreises oder an Sammel¬
stellen außerhalb des Kreises nach Weisung der Bezirks¬
fettstelle in Wiesbaden) zu liefern.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich mir binnen drei
Tagen zu berichten, ivelcher zuverlässige Kleinhändler in
ihren Gemeinden (Vor- und Zuname ) die Samrnelstelle
übernehmen will , damit ich für ihn die Zulassungsbeschei¬
nigung «usfertigen kann. Befindet sich in Ihrer Gemeinde
kein Kleinhändler und keine geeignete Person , ist zu be¬
richten , ob der Bedarf an Speisefetten in einer Nachbar-
gemeinde gcdeckt und ob dort auch die Butter angeliefert
werden soll.

Ich bemerke hierzu, daß die noch zu erlassende Anord¬
nung unterscheiden wird zwischen Fettselbstversorgern und
Fettversorgungsberechtigten.

Fettselbstversorger erhalten keine Fettkartcn , können
also keine Speisefette einkaufen. Fettselbstversorger sind
diejenigen Milcherzeuger, ivelche Milch zum Verkauf brin¬
gen, und Milcherzeuger, die in eigenen, nicht unter den Be¬
griff einer Molkerei fallenden Landwirtschaftsbetrieben
Butter Herstellen sowie deren .Haushaltsangehörige . In
kleinen, rein landwirtschaftlichen Betrieben werden also
der Regel nach nur verschwindend wenige Fettversorgungs¬
berechtigte vorhanden sein.

Tie für die Berichter st attung festgesetzte
Frist von drei Tagen darf keinesfalls über¬
schritten werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duverstadt.

Bekanntmachung
Zm Hofe des Gaswerkes wird am Mittwoch, den 20.

September, vormittags l 1 Uhr eine Partie altes Guß- und
Schmiedeeisen öffentlich versteigert

Diez , den 14. September 19!6
Der Magistrat.

Heck.

Bekauntmachung.

Bad Ems und Amgegeno
e Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier Ehr.

Daniel  beim Jnfantette -Regiment Nr. 224 für Tapferkeit
vor dem Feinde verliehen.

t  Kgl . Kursaal . Unter Mitwirkung bcS Kgl . Kammer¬
musikers Professor Oskar Brückner und des Kapellmeisters
Max Brückner, beide aus Wiesbaden, fand gestern im Konzett-
saal ein Musikabeud statt, der sich eines regen Besuchs zu
erfreuen hatte . Eröffnet wurden die Borträge durch d>e Knr-
kapelle mit Mendelssohns „Heimkehr aus der Fremde". Hier¬
an schlossen sich klassische Stücke sür Vimvnecllo und Klavier.
Herr Professor Brückner ,der vwn seinem früheren Anfteten
ini Kürsaal und in oen Künstlerkonzertendes M.-Gesang-
vereins „Eintracht" hier noch in bester Erinnerung ist, be¬
wies auch au dem gesttigen Ao.nd wieder seine Meisterschaft

Zum Einkochen von Obst haben nachgenannte Personen
die in ihrem Besitze befindlichen kupfernen Kessel auf Antrag
zurückbehalten:

1. Münch, Ww., Oraniensteinerstraße,
2. Michel, Ph„ Rosenstraße,
3. Schwarz, Carl, Schtäserwcg,
4. Reusch, Wild., Wilhelmstraße,
5. Hieß Adolf, Oberstraße,
6. Thorn, Carl, Schläferweg,
7. Mehl, Jakob, Marktplatz,
8. Maier, Wilhelm, Oraniensteinerstraße.
9. Klein, Wilh., Emserstraße,

19. Loos, PH. Ww., Emserstraße,
11. Schneider, Louis, Emserstraße,
12. Schaumburger, Siegmund, Marktplatz,
13. Erbach, Earl, Pfaffengahe,
14. Bleitgen, Th., Rosenstraße,
15. Schuck, Jean , Altstadtsttaße,
16. Erle, Earl, Altstadtstraße,
17. Gerhard, PH., Schläferweg,
18. Nold, Ferdinand, Wilhaumstraße,
19. Kleeberger, Karl, Oberstraße.
Die Kessel stehen je nach Bedarf den hiesigen Einwohnern

zum Einkochen von Obst zur Verfügung. Im Bedarfsfälle wolli
sich also Jeder mit einem der oben genannten Kesselinhaberi»
Verbindung setzen. Entstehende Unkosten für Feuerung müsse«
den Betreffenden vergütet werden, doch empfiehlt es sich ft
jedem Fälle das Heizungsmaterial mitzubringen.

Dicz , du 19. September 1916.
I I , ; , _ Der Bürgermeister. j

I . B . : Heck.



fitiro. «. WUtUtwthr Kad Cms.
»-» 24. S -Vt. , !>„ !. >»» »-" 8  Uhr

Gemeinsame Geräteübung.
>Kurkmnmission zu Kad Enw.

9..« 17  iQlß . narämitUaS und abends:

Makrei ei
Kieler Bi

Cmnmechlatz für de» 1. vrzirk Sr - b- nstratz- »m

" ' "L .W °h" M | . . * 3- » * * -- - --
Spritzenhaus an der Remhbrücke.

Die Uebung findet, um Verdienstverlust zu vermeiden,

rÄ ”S9ÄS ‘w 6ar ««
so luilte von den wenigen noch hier werlenden erhofft und

KÄÄ-
vom 20. bis 50. Lebensfahr sind ^ rpflrchtet, an dze er
Hebung teilzunehmen. Jüngere und altere Einwohner,
welche sich an derselben beterlrgen wollen, srno wUl kommen.

Nur Krankheit oder Abwesenheit von Ems wahrend den
stunden der Uebung gilt als Verhinderungsgrund . ,

Entschuldigungsschreiben dieserhalb sind spätestens z er
Tage nach der Uebung an die Polizerverwaltung zu richten.

Da - Kommando der Der Branddire
Freiw . Feuerwehr.

Sonntag, den 17. September 191«, nachmittag« und abend«: l

Militär Konzerte
-H « - - bts fls ‘- * * * * *

Zur Herdfl. tt. u.
bringe

Modelle , sowiê
Dame «- «. Kind,
in allen PrnLlag« ^
zeige. Maria
53i] Bönurttiafet(

licht.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit verosfent-

,ad Ems, Den 15. September 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Ucibanl aus dem Schlachlhose zu Ems.
Heute Samstag , de» 16 . Seht , von 3 Uhr nach¬

mittags, Verkauf von gekechtem
Schweinefleisch,

das Pfund 1 M. ^ Schlachthafverwaltung

An dir froum«nd ZmOme» nnftm SleM!
r. nt «lpril des Jahres 1915 traten in Berlin , angeregt

nom' Bunde Deutscher Frauenvereine, zahlreiche grauender-
s" Sl . nSKW »» » M« S - mml- n, einer « ne^ .

„Deutscher Franendml 1915"
im Deutschen Reiche zn veranstalten.

Tie Sammlung „Deutscher Frauendank . “
bestimmt sein, die Familien von Verwundeten und Gefallenen
. .. unterstützen. Sie soll für Tanzende trauernder Mutter und
Mattinnen "ein Beweis sein, daß alle deutschen Frauen ihr
Leid Mitempfinden uno ihre dem Vaterland gebrachten --p er

9‘1 AuchUm Unterlahnkreis wird in diesen Tagen eine Sanun-
lnna zu Gunsten des Deutschen Frauendanks stattfinden, damit
es dem Kreis ermöglicht wird, später die Vorteile die,er Ein¬
richtung zu genießen.
« ^ iriSarmUn  in Diez sind von mir ver¬
schiedene Jungsrauem̂ unserer Stadt betraut worden. »
deshalb̂ an alle Diezer Frauen und Jungfrauen die herz¬
liche Bitte, die Sammlung nach besten Kräften S« un ei*
stützen.

Diez,  den 14. September 1916.
I . B . des Bürgermeisters:

Der Beigeordnete Heck.

Zeichnungen
auf die

V. Kriegsanleihe
mih rwarund zwar

5»/0ißc Deutsche Reichsanleihe
zum Kurs von Mi 98 , •

für freie Stücke
zv.ige Deutsche Reichsanleihe

zum Kurs von M . 97,86
für Schuld,ucheintragungen

4V2°/Oi0cNeichsschatzanweisungenv.1916
zum Kurs von M . 95,—

werden von uns als amtlich- Z-ichnungt stelle von Mop tag.
den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober ent.

gegengenommem cĥ ^e jut  gger̂ üguttg Auf die Kän-
diaunarfristen bei Abhebungen aus SparkassenbüchernLit A.
leisten wir Verzicht wenn dir Zeichnungen ber uns geschehen.

' Zum Zweck? der Zeichnung,beleihen wrr unfern Mit.
gliedern kurssährge Wertpapiere mit 9/io vom jeweiligen Kurs^
wert zu 5°/0- „ - , , 1Q1(. 1

Diez , den 1. September 19 Id.
Vorschutzverein zu Diez.

Eingetragen« Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Sl. Hatzmaun . I . Jung.

llcreinsnachrichien , Diez.
. . Montan, d

Saite«,

WM - * .™» * . ** F™d"‘Zf'
nndoosereHoffonng. Ü & Ä & » »« ' »“ »j -»

fremder Eide, doch furchtbar, ach ist unser Schmerz, dass
■wir Dich nie mehr sehen werden, das ist zu hart für unser
Herz.

Wirbeln und Liege für»
und Guitarre zu habenI
Fritz Peil , Eilbnaiistr.

Dr.Zimmrrmm'j

Den Heldentod fürs Vaterland  starb am 7. August 1916
in Feindesland unser lieber, herzensguter, unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Neffe

Leutnant d. Res . im Landw .-Inf.-Regt . 87

August Loos
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 21 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Loos.

iatibrbfd
Coblenz.

Beginn der ti«
IJahres « und i_

jahrsklassen
| für beide Geschieh

3. Oktober.
Nähere» durch

„an!

tzolzrahweumatr.,
Eisenmöbclfabrik Suhl 13

ARZBACH , den 15. September 1916.

Das erste Traueramt findet am Montag den 18. September , vor¬
mittags 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Arzbach statt.

Ein gebrauchter
Einspänner -Kuh
sofort»u kaufen gesucht

Peter Beer«», rach
Gewandter Jungt

ghlltittWilii« #*• —ec. Aii
zu baldigem Entölts
Nafsaner H»f, Limd-

Todes -Anzeige.
Statt jeder besonclere» ^nrsig«.

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß Donnerstag morgen' /->1 Uhr unser
lieber, treuer und unvergeßlicher Sohn und Binder

Karl Lutz
im Alter von 16 Jahren nach langem, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden sanft deni Herrn
entschlafen ist.

In tiefem Schmerz
Familie P . Lutz, Dausenau.

Dis Verlobung meiner Toch¬
ter Hartha mit dem Kaufmann
Herrn Max Sallbach beehre
ich mich anzuzeigeu.

Frau Heinrich Seum
Pauline geb. Linkenbach.
Bad Ems, im Sept. 1916.

Meine Verlobung mit
Martha Seam zeige
benst an.

Max Sallba
D IUnbnra, -w Se!

z Zt. Bad Ei

Die Beerdigung findet am Tonntag, den 17. Sept.
nachmittags4 Uhr statt. i ‘ '

Gefchäfts-Urbernahms.

um geneigten Zuspruch, auch halte ich mich s.rn.rhtn iur

Adalbert Jporsch.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Dirsktion : Hermann Steingoetter. _

Dienstag , den 19 . September
Schluss der diesjährijen Spiel» ! W

Bsnaissanc *-
Lustspiel in 3 Akten vonFr^ ^ ^H

Zeichnungen auf die
wei (fep i 'ö̂ s trh ri frei  auf unserem en,
von 9—12 Uhr , nachmittags von £ c .iM

WenIMlrn-Ws
v,. nc  cRaS (JentrabÖotf

immen. p
Emser Vorschuss- u. ureui
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschwE'jjW

Vaterl . Frauenverein Diez . Montag, den 18.
Sept.. nachm. Ä/s Uhr Ätbutsoerfammlung.  fsss

- Di« keine enslisch-amerikanischen FnSrUat«. .
tzöchst-KrteMorzagSpr« e.

i Oriit.-Schnellgang-NiihmaschlneK, one 18.
i Neuest»Hau«haltu»g»«Mitz»asch>"» I» aiu

j  S -I>°u ml«, agaas u , stall
pu Bobbin̂̂ Iahmallhivru, Ithu un j>
a .45  M-rk,ar

U  oonoaruaat»« ». » « Äre  Vicf.ran*

Römerstraße 62 ' Bad GmS Centralchotel
Uarnehmes Lichtspi- ltheater.

Programm für Sonntag , den 17 . September,
V9U3—11 Uhr. . ? ^

Flammende « ackfischherzen. Lustspil >n u Akt.
Heiter u . Slierllt » g,

Spannendes Wildwest-Drama in 2 Akten. Wildv̂ wegene
Reiterfzenen.

Krarelhnvers Pfeife. Eine Episodea.d Schützengraben.
Die oder Keine.
Reizendes Lustspiel in 3 Akte'.

Ein ehrenhafter Rivale. Drama in 1 Akt
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutntt . _

. _ Ersatz#;
be  WMheW

■be»ter

Hausmädchen
ttn 1. Oktober ouf 3—4 Woch

oder3

»um I. Oktober ouf 3—4 Wochen
inr Auihülsc gesucht. Borm-
sicllcn morgens von 9- 10 oder
a'«ndS 7- 8 Uhr.
Kraa Sanitätsrat Aronsoh «.

Bad EmS _ .

^ rr.it allem3nt)'ifs ** *
-hSr!̂

m

Mchrcrc Wagen SPcisclarlosscl»
erster Tage eintreffend. Borausbest-llungen erv.ter. sk3öM. Oppenheimer, Bnd

°°rwärk»iih«.d.
»tntalofl fltods. d-rPcügch-» «ub

Maurer, Handlanger, ©runöt\ibeiter,
Belonarbeiter, Brrputzci

sofort gegen hohe Löhne gesucht, Schlafstellenu. Beköstigung

vorharden^ ^ ^ ^ ^  Montabaur.

©■in braves- 5 tereS

Hausmädchen
sofort gesucht. (BC5

Nris, « rgefchäft
Hotel DarmstLdter H- k.

Fron Menzel Wwe., Bad t»mS.

1 au<b.^
«udehdr
rerwt'teu

ZitNlN'b'
nebst

Sle
I8d

iS

Mädchen.

„ s v »
mit 1
gitöffb V

fteetff J r<»poftlaS

welches selbständig kochen kann. m
Jahresstelle gesucht.«ra« H. KSnisSberger,

Bad l^atS.

Kir^

Tüchtiges Mädchev.
ws'cheS alle LauSardeü derNcht
und etwas kochen kann zum l . Oku

Za erfr. in der Geschäftsstelle.

ßatd-l"
lt

Mo' S ‘ ’pt/
sjjlorfl- \
sjiodJD1-
s.achtv-
jteiWfl
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